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ZU DIESEM HEFT

Das Thema «Die Frau im Judentum» gehört zu den aktuellen
Problemkreisen, die im Anschluss an die Feministinnenbewegung diskutiert

werden. Leider wird man feststellen müssen, dass man sich allzu
oft über das Judentum äussert, ohne dessen Quellen zu kennen. Die
vorurteilsbehafteten Männer liefern hier nicht selten den vor lauter
Ideologie blinden Frauen die Munition.

In einem neueren Aufsatz von Erhard S. Gerstenberger «Herrschen

oder Lieben» Zum Verhältnis der Geschlechter im A T
(Festschrift für H. W. Wolff, Neukirchen, 1981, S. 336) heisst es schlicht:
«DerAbstandzwischen Mann und Frau weitet sich in den frauenfeindlichen

Äusserungen des Judentums zu einem Abgrund... Die Frau ist
überall im Judentum ein inferiores Wesen mit grösserer Anfälligkeit
zur Sünde». Natürlich behauptet dieser Autor, diese Form
alttestamentlicher Anthropologie sei im jungen Christentum entschieden
revidiert worden. Hier ist also eine von vielen von uns nicht erwartete neue
Form des Antijudaismus aufgetreten, die nur dadurch erklärt werden
kann, dass man das Judentum in seiner vollen Würde nicht erträgt und
mit krampfhafter Emsigkeit bemüht ist, die Höherwertigkeit christlicher

Vorstellungen zu beweisen. Dabei hätte man guten Grund, sich
erst einmal kritisch mit dem paulinischen Frauenverständnis
auseinanderzusetzen, ehe man sich unkundig über jüdische Vorstellungen
ereifert.

Wir haben zwei Komplexe zu beachten und kritisch zu analysieren:

Das biblische Israel sowie das nachbiblische, rabbinische Judentum

erstrecken sich über einen Zeitraum von etwa 2000 Jahren. Allein
schon eine Betrachtung der Frauengestalten der Hebräischen Bibel
führt uns zu vielfältigen, sehr verschiedenartigen Vorstellungen über
die Frau in der jeweiligen Epoche, aus der der betreffende Text
stammt. Ähnlichesgilt auchfürdas rabbinische Judentum in den
Jahrhunderten seiner Entwicklung, die ja nicht unabhängig von äusseren

Einflüssen erfolgte. Dazu kommt, dass gerade die rabbinische Tradition,

in derMenschen aus mehreren Jahrhunderten miteinander diskutieren,

zahlreiche periphere Äusserungen aufnimmt, die aus einer, uns
heute nicht mehr bekannten Situation herrühren. Man kann daher
nicht einzelne Aussprüche aus ihrem Kontext reissen, der uns im übrigen

oft durchaus unbekannt ist. Wichtiger jedoch ist ein ganz anderes
Problem: Man hat sich in der jüdischen Apologie im allgemeinen da-
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rauf beschränkt, nachzuweisen, dass die Rechtsstellung derjüdischen
Frau in der Antike und Spätantike über dem Niveau der Stellung der
Frau in anderen Kulturen gewesen sei. Unsscheint ein solches Vorgehen
schon deshalb fragwürdig zu sein, da wir antike und mittelalterliche
Quellen nicht von unserem heutigen Lebensgefühl aus beurteilen können.

Statt sich daher allein in die rein gesetzliche Materie zu vertiefen,
sollte einmal der Versuch unternommen werden, den gesamten
jüdischen Midrasch, das heisst also das nachbiblische jüdische Erzählgut,
daraufhin zu untersuchen, in welcher Weise der Midrasch die
biblischen Frauengestalten behandelt. Der Midrasch ersetzt bekanntlich in
vielfacher Beziehung philosophisches Denken im nachbiblischen
Judentum. Er ist derAusflussderPhantasie, der Spekulation, derMeditation

sowie auch des Protestesder rabbinischen Persönlichkeiten. Es wäre

daheräusserst hilfreich, wenn dasNachleben der wichtigen undsogar
unwichtigen biblischen Frauengestalten in derAggada untersucht würde.

So liesse sich etwa allein am Beispiel der Schwester des Mose,
Miriam, aufzeigen, dass sie eine eher grössere Relevanz im Midrasch
besitzt, als etwa der rechtfarblose BruderAaron. Um ein anderesBeispiel
zu erwähnen: Die deutlich im Buche Josua als Prostituierte
gekennzeichnete Rahab wirdspäter im Midrasch dem Josua als Ehefrau zugeteilt.

Für den Midrasch gibt es im übrigen eine Fülle von A nknüpfungs-
punkten; ein recht beliebter ist Sprüche 31. Aus diesem Lobeskapitel
über die Frau deuten die Rabbinen nicht weniger als 22 biblische
Frauengestalten. Es lohnte sich einmal, sich mit diesen im einzelnen zu
beschäftigen, um zu erfahren, was Juden wirklich über die Frauen
gedacht haben und denken.

Wirstehen daher erst am Anfang derErforschung dieses Themas,
das man aber wirklich nur behandeln kann, wenn man sich mit allen zur
Verfügung stehenden Quellen kritisch auseinandersetzt. Die Feministinnen

täten gut daran, dogmatische Scheuklappen abzulegen und
nicht die Tradition der männlichen Chauvinisten fortzusetzen.

E.L. Ehrlich
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GLOSSAR

Aguna eine Frau, deren Mann verschollen ist und die deshalb keinen an¬
dern Mann heiraten kann. «Aguna» ist auch die Frau, deren Mann
sich weigert, ihr einen Scheidebrief auszuhändigen. Auch sie kann
sich nicht wiederverheiraten.

Amoräer s. Mischna.
Chaliza Zeremonie, die den Bruder eines verstorbenen kinderlosen Man¬

nes von der Heirat der verwitweten Schwägerin befreit, s. Leviratsehe.

Chuppa Traubaldachin, unter dem die Trauzeremonie durchgeführt wird
Get Bezeichnung für den Scheidebrief im Talmud.
Hallel Psalm 113-118.
Ketuba Ehekontrakt
Leviratsehe Wiederverheiratung der kinderlosen Witwe mit dem Schwager.

Der Erstgeborene aus der L. tritt in den Namen des verstorbenen
Bruders ein, «sodass sein Name nicht aus Israel ausgelöscht werde».

(Dt. 25,6).
Lulav Feststrauss am Laubhüttenfest, bestehend aus Zweigen von Pal¬

me, Myrte und Bachweide.

Minjan Mindestzahl von zehn Männern, um einen öffentlichen Gottes¬
dienst durchführen zu können.

Mischna Erster Teil des Talmud. Sammlung der mündl. Lehre bis ca. zum
Jahr 200. Die Gemara ist die Diskussion und Vertiefung der
Mischna in den Lehrhäusern von Babylon und des Landes Israel bis
zum 6. bzw. 5. Jahrh. Mischna und Gemara zusammen bilden den
Talmud. (Babylonischer bzw. Jerusalemer Talmud). Die Lehrer
der Mischna heissen Tannaiten, jene der Gemara Amoräer.

Mohel Beschneider.

Nedunja Mitgift.
Nidda Menstruierende.
Schochet Schächter, Metzger.
Schulchan Aruch «Der gedeckte Tisch». Kodifizierung der Halacha durch R. Josef

Karo aus Zfat (16. Jahrh.).
Sefer keritut Bezeichnung für den Scheidebrief in der Bibel.
Simmun Einladung zum Tischgebet bei mindestens drei anwesenden Perso¬

nen.
Tallit Gebetsmantel mit den Schaufäden (Zizit).
Tallit katan «Kleines Tallit», viereckiges Hemd, an dem ebenfalls Schaufäden

sind. Es wird ständig unter den Kleidern getragen.
Talmud s. Mischna.
Tannaiten s. Mischna.
Tefilla Achtzehnbitten-Gebet, auch Schmone Esre.

Tefillin Gebetsriemen.
Zizit s. Tallit.
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